
de hätte dann doppelt ins Klo gegriffen:
hohe Investition und die höhere Einspei-
sungsvergütung verpasst. Rainer Bässlers
Vorschlag deshalb: „Im nächsten Jahr neue
Angebote einholen.“ Sein Fraktionskollege
Werner Heiter machte daraus einen mehr-
heitsfähigen Antrag.

20 Jahre plus x Monate

Die Solaranlage wurde bereits neu ausge-
schrieben, Montage in den Kalenderwochen
sechs bis neun im kommenden Jahr. Das be-
schert der Gemeinde eventuell einen Preis-
vorteil, mit Sicherheit aber einen Vorteil,
was die Vertragslaufzeit anbelangt: Je frü-
her im Jahr eine Anlage in Betrieb geht,
umso mehr Einnahmen erzielt sie in den
restlichen Wochen des Jahres – und erst
dann beginnen die 20 Vertragsjahre. Auch
das falle beim Kostenvergleich ins Gewicht,
hatte ein Mann vom Fach zu bedenken ge-
geben: CDU-Rat Hermann Pikal, Vor-
standsmitglied des Vereins FEEWi (Förder-
verein Erneuerbare Energien Winterbach),
hatte das „Argument Restjahr-Dauer“ ins
Spiel gebracht. Demgegenüber hatte Bür-
germeister Albrecht Ulrich ins Feld ge-
führt, dass mit der Verschiebung der Inves-
tition auf jeden Fall eine Reduzierung des
Ertrags hingenommen werde.

hen, um noch die Einspeisungsvergütung
des laufenden Jahres garantiert zu bekom-
men.

Das sind bei Anlagen mit einer Leistung
bis 30 kWp kWp, die in diesem Jahr ans
Netz gehen, 46,75 Cent pro produzierter Ki-
lowattstunde. Für Strom von Anlagen glei-
cher Größe, die erst 2009 ans Netz gehen,
gibt es nurmehr 43,01 Cent/Kilowattstun-
de. Ein kleiner Unterschied, der sich aber
bei einem auf 20 Jahren garantierten Ver-
gütungssatz gewaltig bemerkbar macht. Bei
einer jährlichen Stromernte von 900 Kilo-
wattstunden pro kWp installierter Leistung
wirkt sich das im aktuellen Fall auf den Er-
trag wie folgt aus: Anlage 2008 am Netz –
Jahresertrag 10 518 Euro, Anlage 2009 am
Netz – Jahresertrag 9677 Euro. Das Ganze
mal 20 Jahre bringt den Unterschied noch
deutlicher hervor: 210 375 Euro zu 193 545
Euro.

Mehrheitsfähiger Antrag

Andererseits: Anlagenpreise könnten frü-
her im Jahr wegen des fehlenden Drucks
möglicherweise spürbar niedriger liegen.
Darauf setzt BWV-Rat Rainer Bässler, der
es zudem für äußerst „unsicher“ hält, dass
die Anlage auf der Schule überhaupt noch
in diesem Jahr in Betrieb geht. Die Gemein-

Winterbach (mu).
Auf dünnes Eis oder ans unsichere
Ufer? Der Winterbacher Gemeinderat
hat die vermeintliche Sicherheitsvarian-
te gewählt und die Ausschreibung einer
Fotovoltaikanlage wegen Termin- und
Kostendrucks ins nächste Jahr verscho-
ben. Den damit in Kauf genommenen
Abschlag bei der Vergütung hofft die Ge-
meinde durch Abkühlung der Preise
kompensieren zu können.

Die öffentliche Ausschreibung für Liefe-
rung und Montage der Fotovoltaikanlage
auf dem Neubau für die Ganztagesschule
(Spitzenleistung 25 kWp) hat statt erhoffter
sechs nur zwei Angebote gebracht. Eines
war mit knapp 240 000 Euro jenseits jegli-
cher Erwartung. Das andere, eingereicht
von der Weilermer Firma Link, traf mit
rund 182 500 Euro die Kostenschätzung der
Gemeindeverwaltung (180 000 Euro) fast
punktgenau.

Gleichwohl gab es im Gremium Skepti-
ker, die auch diesen Preis für zu hoch hiel-
ten. Ihre Vermutung lautet, dass sich die
zum Jahresende aufkommende Hektik am
Markt kostentreibend auswirkt: Jeder wolle
noch schnell mit seiner Anlage ans Netz ge-

Dünnes Eis oder unsicheres Ufer?
Warum bei Investition in eine Fotovoltaikanlage Marktstrategie eine Rolle spielt

Tage nach unserer Sitzung der Bauhof und
flickte das Riesenloch, welches in der Zei-
tung abgebildet war. So konnten die Bevöl-
kerung und wir beide feststellen: Na also, es
geht doch.

3. Seit mehr als vier Jahren reden wir im
Plüderhäuser Gemeinderat über die Situa-
tion in der Zehntgasse. Ich habe immer
Handeln angemahnt - Sie sagten, zum Bei-
spiel auch in der letzten Sitzung, es gebe
dort keine Probleme. Nun, ich habe bei die-
sem Thema viele Spiele und manchen Satz
verloren, nun aber letztendlich den Sieg
erungen. Die Gemeinde kümmert sich end-
lich um ein Parkierungskonzept. Dafür bin
ich dankbar. Denn ich will nicht um des
Sieges willen gewinnen. Ich habe eine die-
nende Funktion. Wenn es dann der betrof-
fenen Bürgerschaft nützt, ist mir dies Lohn
genug!

Klaus Harald Kelemen,
Am Marktplatz 8

Plüderhausen

Mir ein Kompliment
Betr.: „Bedauerliche Entgleisungen“, Aus-
gabe der Schorndorfer Nachrichten vom 31.
Oktober

Für die bürgermeisterliche Rüge danke
ich. Sie ist mir ein Kompliment und hebt
mich in den Olymp der Beschützer von Alt-
Plüderhausen. Man könnte auch sagen: viel
Feind viel Ehr, aber das scheint mir ange-
sichts der Sachlage übertrieben. Deshalb:
Danke, lieber Herr Schaffer, und drei An-
merkungen:

1. Ich bin kein Sprachwissenschaftler und
kein studierter Politologe. Wenn ich, leicht
verärgert ob eines meines Erachtens fal-
schen Beschlussvorschlages, das auch sage,
sollte bitte nicht jedes Wort auf die Gold-
waaage gelegt werden. Der Inhalt zählt! In
der Summe haben wir beide Hunderte
„Streitgespräche“ überwiegend sachlich
erledigt.

2. In der Zehntgasse erschien bereits vier

Rudersberg:
- TSV-Leichtathletik, 9 Uhr Walking ab Parkplatz
Sohl; 15 Uhr Wirbelsäulengymnastik im Kurssys-
tem und 20.15 Uhr Gymnastik für Männer/Frau-
en, Gymnastikraum Vereinsheim.
Rudersberg-Oberndorf:
- Gesangverein Oberndorf, Probe 19.15 Uhr Ju-
gendliche, 19.45 Uhr Erwachsene, Sängerheim
beim ehemaligen Bahnhof.
Rudersberg-Steinenberg:
- Sportfreunde: 8.45 Uhr Walking ab Gemeinde-
halle; 16 Uhr Jazz & Tanz (Mädchen ab 3. Klas-
se); 16.45 Uhr kreativer Kindertanz (Mädchen
Klasse 1+2); Tischtennis: 17.30 Uhr Schüler (6
bis 12 J.), 18.30 Uhr Jugend (ab 12 J.), 20 Uhr je-
dermann, Gemeindehalle.
Berglen-Oppelsbohm:
- Gemeindebücherei, 15.30 bis 17 Uhr geöffnet.
Winterbach:
- katholische öffentliche Bücherei, Adlerstraße
13, 16.30 bis 18 Uhr geöffnet.
- Jugendhaus „Millennium“, Remsstraße, 17 bis
20 Uhr Teenietreff.

Plüderhausen:
- Gemeinderatssitzung, 18.30 Uhr, Rathaus.
- Gemeindebücherei, Hauptstraße 56, 15 bis 19
Uhr geöffnet.
- Skiclub-Sportangebot, 18 Uhr Lauf-/Walking-
treff, Parkplatz Gänswasen.
Urbach:
- Mediathek, Rathaus, Kirchplatz 1, 14 bis 19 Uhr
geöffnet.
- Jugendhaus „UYC“, Seebrunnenweg, 17.30 bis
19.30 Uhr, Mädchenabend für 14 bis 16 Jahre.
Remshalden-Geradstetten:
- öffentliche Bibliothek, 15 bis 19 Uhr geöffnet.
- Jugendhaus Spektrum, Stegwiesenweg, 16 bis
19 Uhr Rocktag.
- Schachclub Grunbach, 20 Uhr Spielabend SV-
Vereinsgaststätte, Stegwiesenweg 1.
Remshalden-Grunbach:
- Aktivspielplatz, Daimlerstraße, 14 bis 18 Uhr ge-
öffnet.
- Bürgerhaus, ab 12 Uhr Mittagstisch.
- Ausstellung: „Landschaften und Porträts“ von
Silvia Lotter, im Café Olga, 7 bis 19 Uhr.

Schorndorf: zum 102. Geburtstag Frau
Maria Csendes, Ebersbacher Weg 30; zum
87. Geburtstag Frau Anna Schmidt, Men-
zelweg 2; zum 86. Geburtstag Frau Liese-
lotte Keyser, Rehhaldenweg 27; zum 78.
Geburtstag Frau Ruth Hamscher, Gmün-
der Str. 30; zum 77. Geburtstag Frau Ella
Leicht, Christallerweg 3; zum 77. Ge-
burtstag Frau Rosina Theil, Schlesierweg
6; zur „Diamantenen Hochzeit“ Eheleute
Karl und Maria Friedsam, Hinter der
Burg 3. – Schlichten: zum 88. Geburtstag
Frau Susanne Neumann, Zwerch-
äckerstr. 22. – Schornbach: zum 70. Ge-
burtstag Frau Gisela Guntow, Vogtswie-
sen 15. – Weiler: zum 80. Geburtstag Frau
Irene Struch, Danziger Str. 24; zum 74.
Geburtstag Frau Waltraut Hoffmann,
Breslauer Str. 9; zum 72. Geburtstag
Herrn Otto Bäuerle, Liebermannstr. 8.
Plüderhausen: zum 74. Geburtstag Herrn
Konrad Hagel, Elsternweg 18.
Remshalden-Grunbach: zum 85. Ge-
burtstag Frau Emma Müller, Im Wiesen-
grund 9; zum 80. Geburtstag Frau Hermi-
ne Brecht, Wittumstraße 3.
Rudersberg: zum 70. Geburtstag Herrn
Johann Recker, Jungholzweg 10. – Miche-
lau: zum 79. Geburtstag Frau Margot
Boldt, Holunderweg 4.
Urbach: zum 72. Geburtstag Frau Julie
Stark, Schrödergasse 15; zum 71. Ge-
burtstag Herrn Dietmar Keller, Schiller-
straße 17.
Winterbach: zum 79. Geburtstag Frau
Susi Keßler, Kuckucksweg 16; zum 77.
Geburtstag Frau Isolde Pressel, Lerchen-
straße 54; zum 70. Geburtstag Herrn
Siegfried Fink, Kaiserstraße 16.

Jahresfeier des
Musikvereins Harmonie

Rudersberg.
Am Samstag, 8. November, beginnt um
19.30 Uhr in der Gemeindehalle in Ru-
dersberg (Hallenöffnung 18.30 Uhr) die
Jahresfeier des Musikvereins Rudersberg
unter dem Jahresmotto „Sag die Wahr-
heit“. Humoristisch abgerundet wird die
Feier mit dem Theaterstück „Der Sperr-
müllbaron“. Gäste erwarten legendäre
Schnitzel, Kaffee und selbst gebackene
Kuchen. Tags drauf beginnt um 14 Uhr
(Einlass 13.30 Uhr) der Seniorennachmit-
tag des Vereins in der Gemeindehalle.
Das Theaterstück wird dabei wiederholt.

Drei Köpfe, eine
Wanderung

Remshalden.
Der Remshaldener Albverein macht am
Samstag, 8. November, eine Drei-Köpfe-
Wanderung: Über Korber Kopf und
Hörnleskopf geht’s zum Kleinheppacher
Kopf. Nach Schwaikheim, dem Aus-
gangspunkt der 15 Kilometer langen
Tour, fahren die Teilnehmer mit der S-
Bahn (Treffpunkt 8.15 Uhr, Bahnhof
Grunbach). Der Abstieg endet in Gun-
delsbach. Dort ist eine Einkehr im
„Türmle“ geplant. Wanderführer sind W.
Schott (� 0 71 51/6 04 90 17) und Ch.
Cannau (0 71 51/6 66 84).

Albverein Winterbach in
den Löwensteiner Bergen
Winterbach.
Die Ortsgruppe Winterbach des Schwä-
bischen Albvereines macht am Sonntag,
9. November, eine Tageswanderung in
den Löwensteiner Berge. Mitwanderer,
wobei Gäste willkommen sind, treffen
sich um 9 Uhr zur Bildung von Fahrge-
meinschaften an den Parkplätzen der
Rathäuser. Die Teilnehmer sind etwa 4,5
Stunden unterwegs, gegebenenfalls kann
auch abgekürzt werden. Unterwegs wird
in einer Fischzuchtgaststätte eingekehrt.
Außer dem Wetter angepasster Kleidung
ist ein Rucksackvesper empfehlenswert.

Albverein geht mit
„Toni“ in den Besen

Plüderhausen.
„Toni“ führt die Mitglieder des Schwäbi-
schen Albvereins Plüderhausen morgen,
Freitag. 7. November, in einen Besen.
Verbunden ist der Ausflug traditionell
mit einer Wanderung. Wer teilnehmen
will, kommt um 10.45 Uhr an den Plüder-
häuser Bahnhof. Die Rückkehr ist offen.
Spätestens gegen 20 Uhr wollen die Aus-
flügler wieder in Plüderhausen sein.

Heute Vortrag über
Tansania – und mehr

Winterbach.
Über Tansania und seine Naturparadiese
am Kilimandscharo berichtet heute,
Donnerstag, der Geograf Bernd Mantwill
in einer Diaschau. Im Land am Kilima-
ndscharo befinden sich einige der letzten
großen Naturparadiese unserer Erde. Die
weltberühmten Nationalparks Serengeti
und der Ngorongoro-Krater beherbergen
eine unglaubliche Zahl wilder Tiere. –
Der Vortrag, organisiert von der VHS, be-
ginnt um 19.30 Uhr im Musiksaal der Le-
henbachschule in Winterbach.

Ski- und Sportbörse
in Plüderhausen

Plüderhausen.
Eine Ski- und Sportbörse veranstaltet
der Skiclub Plüderhausen am Samstag, 8.
November, in der Schlossgartenschule.
Die Artikel, die verkauft werden sollen,
werden zwischen 9 und 11.30 Uhr am un-
teren Eingang („Schulhof“) der Schule
angenommen. Der Verkauf der Waren
läuft in der Zeit zwischen 13 und 15 Uhr.
Die Erlöse beziehungsweise nicht ver-
kaufte Ware können ab 15 Uhr abgeholt
werden. Die Börse schließt um 16 Uhr.

Bericht im Rudersberger Rathaus über „gemeinsamen Verkehrsraum“ / Erste Verbesserungsvorschläge

Richard: Die Stimmung ist positiv

Planer Jochen Richard aus Aachen im Gespräch mit Rudersberger Bürgern. Er sieht „Shared Space“ auf einem guten Weg. Bild: Pavlović

Rudersberg (mpf).
Verkehrsplaner Jochen Richard, der
sich bei seinen ersten Auftritten im Ru-
dersberger Rathaus noch eher vorsich-
tig zum Thema „Gemeinsamer Ver-
kehrsraum“ (Shared space) geäußert
hatte, sieht das Projekt nun auf einem
guten Weg. Die große Mehrheit der Bür-
ger sei in Gesprächen „positiv einge-
stellt“. Vorsichtig müsse man mit zu
großen Erwartungen umgehen.

Auch bei Geschäftsleuten hat der Planer Of-
fenheit festgestellt, berichtete er im Bau-
ausschuss. Manche seien kreativ geworden,
denken nach, ob der Krämermarkt den
Marktplatz beleben könnte, ob die Welzhei-
mer Straße zeitweise Einbahnstraße werden
könne. Jochen Richard sieht die Chance,
den Marktplatz, der sich einst von der Back-
nanger zur Welzheimer Straße zog, wieder
als Einheit erlebbar zu machen und über-
haupt manche Barrieren wie die Mauer in
der Zumhofer Straße und seltsame Ab-
schrankungen am Schulzentrum („eine
Lachnummer“) abzubauen und durchlässig
zu machen. Meist sei bei Planungen kaum
an Fußgänger und Radler gedacht worden.
Wer von Oberndorf zu Fuß nach Rudersberg
will, werde übers Schulzentrum geleitet. Es
gelte da, „wieder manches zusammenzu-
bringen“. Vielleicht nicht typisch deutsch
mit „Ganz oder gar nicht“, etwa mit stun-
denweiser Sperrung der Welzheimer Straße.

Schon einige Kuriositäten in der
Beschilderung ausfindig gemacht

Richard benannte Kuriositäten bei der ak-
tuellen Beschilderung. Er schlägt vor die
Aufhebung von Tempo 60 auf den paar hun-
dert Metern zwischen Seelach und Ruders-
berg, um Kraftfahrers Tempo frühzeitig zu
drosseln. Dann schlägt er vor, das Ortsen-
de-Schild von Michelau zu versetzen Rich-
tung Schlechtbach, damit für die Kreuzung
mit der Straße nach Asperglen noch Tempo
50 gilt. Schließlich seien die 50-Schilder
zwischen Rudersberg und Schlechtbach
rauszunehmen und die Ortsteile direkt mit
ihren Ortsschildern abzugrenzen. Darüber
könne man schon völlig unabhängig von
Shared Space entscheiden. Außerdem müs-
se der Bürgermeister an dem Tag, an dem
der Verkehr über die neue B 14 bei Winnen-
den rollt, das Hinweisschild nach Schorn-
dorf in Backnang abmontieren lassen.

Die Lkw-Fahrer-Befragung Ende Okto-
ber ist noch nicht völlig ausgewertet. Mit
dem Ergebnis will Richard die Diskussion
wegbringen von dem, was Stammtische

vermuten. Da geht es auch um Lärmberech-
nung, denn ab einem Belastungswert von 70
Dezibel sei Tempo 30 auf der Landesstraße
anzuordnen. Und wenn Rudersberg bei
„Navis“ erst mal mit Tempo 30 drin wäre,
werde das Durchfahren weniger attraktiv,
„weil die jetzt auch stark auf Zeit gehen“.
Zwei Drittel der Lkw-Fahrer erklärten bei
der Beratung vor zwei Wochen, „auf dem
kürzesten Weg“ zu sein. Ein Viertel räumte
ein, es handele sich um eine „Leerfahrt“.

Jochen Richard und Bürgermeister Mar-
tin Kaufmann sind sich sicher, dass mit der
Freigabe der B 14 und Gesprächen mit hie-
sigen Speditionen – „das kostet einen Kaf-
fee und ein paar Kekse“ – beim Lkw-Ver-
kehr eine Verringerung möglich ist. Und
dann könnte die Neugestaltung des Ver-
kehrs vom Rathaus bis zur Zumhofer Straße
sowie des „S“ in Schlechtbach – „Schüler
sollen sicher queren können“ – trotz Redu-
zierung auf Tempo 30 den Verkehr flüssiger
machen. In Michelau gelte es, Kraftfahrern
zu signalisieren, „jetzt anständig“ zu blei-
ben bis Ortsende Rudersberg, möglicher-
weise auch mit Tempo 70 bis Schlechtbach.

In Deutschland gebe es falsche Vorstel-
lungen über Shared Space in Holland. Auch
dort würden nur Knotenpunkte schilderfrei
gestaltet, die Straßen dazwischen eher nor-

der Ortsdurchfahrt in 2006/2007 auf null
reduzieren lassen, sei nicht zu erwarten,
aber eine deutliche Verbesserung. Bei den
Unfällen gab es sieben Schwerverletzte und
19 Leichtverletzte. Bei elf Unfällen waren
Alkohol und Drogen im Spiel.

mal. Ohne Schritttempo. Es gelte, „einen
Rhythmus“ hinzubekommen wie in Bohm-
te, wo die Verkehrsteilnehmer vorsichtiger
miteinander umgehen. Dass sich die Ver-
kehrsunfälle in Rudersberg (61), Schlecht-
bach (31) und Michelau (6) von jetzt 98 auf

„Wir reden nicht über 15 Millionen Euro!“
tatsächlich verspricht, die Gemeinde Ru-
dersberg attraktiver zu machen, Aufent-
halts- und Verbindungsqualität zu erhö-
hen, Emissionen zu verringern. Das Kon-
zept sei ungleich weniger teuer als die
Umgehungsstraße. Kaufmann: „Wir reden
hier nicht über 15 Millionen Euro!“

� Es gelte dann, das politische Denken
zu ändern. Auch das Land stehe in der
Pflicht, sich mit innovativem Konzept zu
befassen. Er erhalte schon etliche Einla-
dungen, Vorträge zu halten in Gemeinde-
räten und Fraktionen „bis zur Landtags-
ebene“. Im Internet fänden von „Hamburg
bis Österreich alle Shared space toll“. Ru-
dersberg habe die Chance, „letztendlich
den politischen Willen mitzuprägen“.

� Befragt von FVW-Ratsherr Karl Fi-
scher, ob es nun Vorgespräche mit Be-
hörden gab übers geplante Verkehrskon-
zept, sagte Bürgermeister Martin Kauf-
mann: „Der politische Wille ist entschei-
dend.“ Es gebe 250 planfestgestellte Um-
gehungstraßen im Land. Politiker und Be-
hörden bekommen im Januar, wenn Ru-
dersbergs Shared-Space-Untersuchung
abgeschlossen ist, ein fertiges Konzept.

� „Das Innenministerium fragte, wollt’ ihr
einen Antrag stellen. Nein, wir wollen erst
klären, ob wir auf einem falschen Trip
sind oder nicht“, betonte Kaufmann. Erst
sollen „Daten und Fakten“ her. Die Politik
müsse dann Farbe bekennen, wenn das
Konzept „Gemeinsamer Verkehrsraum“

In Urbach werden
Sportler geehrt

Urbach.
Die Ehrung der erfolgreichen Sportlerin-
nen und Sportler findet morgen, Freitag,
7. November, in der Auerbachhalle statt.
Beginn ist um 19 Uhr. Im Anschluss an
die Ehrung von 176 Kindern und Jugend-
lichen, 149 Erwachsenen und 33 Mann-
schaften beziehungsweise Staffeln tritt
im Showteil des Abends die Steptanz-
Formation „Tap-Ladies“ aus Urbach auf.
Außerdem zeigt die erst neunjährige So-
phia Skuddis einen Ausschnitt ihres
kunstturnerischen Turnens. Dem offiziel-
len Teil folgt ein Stehempfang im Foyer
der Auerbachhalle.
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